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materia prima, So können wir auch im vorliegenden Werke auf nichts
Anderes erblicken als eine petitio principii. Da offenbar der Beweisſatz als
Beweisgrund genommen und die Exiſtenz der materia prima ohne
weiteres als ausgemacht vorausgeſetzt ird

Mehr können vir in dieſer Streitfrage cht agen, weniger durften wir
nicht, nicht mißverſtanden werden Es andelt fich ni ſo ehr
dieſe oder jene Erklärungsweiſe der örpernatur; ſondern vornehmlich darum,
Urch einſeitiges und engherziges Feſthalten an Meinungen, welche vor der Natur  2
wiſſenſchaft nicht beſtehen können, die atholi  —  che Wiſſenſchaft nicht verächtlich
machen Ind zweitens bei der Rückkehr zur alten chule, der auch vir das
I reden, vorſichtig ſein und keinen Anlaß geben ähnlichen treitig⸗
keiten, welche vor ein Paar Jahrhunderten der 1 keinen Nutzen und der
Scholaſtik unberechenbaren Schaden gebracht aben Die Scholaſtik groß
und unerreicht da auf dem Gebiete der Spekulation und auf dieſem oll ſie
unſere Führerin ſein; aber welcher vernünftige enſch wird verlangen, daß man
die empiriſchen Kenntniſſe des dreizehnten und auch des ſiebenzehnten Jahrhunderts
jenen der Gegenwar vorzie e.

Dieſe Einſeitigkeit iſt das Hauptſächlichſte, wir N der vorliegenden
Arbeit auszuſtellen haben; eine Einſeitigkeit, welche ſich auch dadurch bekundet,
daß fortwährend un ausſchließli Auctoren der ſtreng thomiſtiſchen Ule N

eführt er  * vte Uarez, Kleutgen, Stöckl. Die ſchon rüher ervorge—
hobenen Vorzüge des Werkes aber bleiben beſtehen und verſöhnen namentlich
die Ueberzeugungstreue, die Klarheit, die orrekte Sprache den Leſer mit dem
erwähnten Mangel und einigen andern Einzelnheiten, die ir ihrer geringenBedeutung wegen nicht namentlich vorführen. Wir können die Schrift jenen
Leſern beſonders empfehlen, we  e die theologiſche Schulbildung bereits efitzen
Ind ihre Kenntniſſe gerade m dem ſpeciellen Gebiete, das der V. behandelt,
erweitern und vervollſtändigen wollen.

inz Pro Dir. M Fuchs
Die kath Kirche in Rumänien, —

insbeſondere un der Walachei,

ſowie Un Bulgarien, Antonius Abt, apo Miſſionär Würz
bur 1879 Leo Wörl. Agentur M Wien.

Inter obigem Titel liegt N eine hiſtoriſche und ſtatiſtiſche Skizze über
die drei genannten V  der vor, welche heutzutage, wo aller Blicke nach dem
Orient gerichtet ſind, gewiß für jeden gebildeten Katholiken von großem In⸗
ereſſe iſt Kurz und bündig iſt da gezeigt, was die ath Kirche einſt N dieſen
Ländern und as ſie jetzt iſt un zu verden im Begriffe ITit hoher
Bewunderung wird Jedermann das ſtille, opfervolle erſprießliche Wirken der
religiöſen Orden aus dieſem Büchlein erkennen und namentlich das organiſa—
oriſche Talent des hochwürdigſten ofs U Bukareſt Ignaz Paoli, der o
außerordentlich ſegensreich wirkt, anſtaunen. Da ſon wenig von dieſen Län⸗
ern bekannt iſt und da die nahme dieſes Büchleins zuim Nutzen der Iſſton
gereicht, ſo no  en wir beſonders hiemit darauf aufmerkſam gemacht
ben.

Linz Prof Dr Hiptmair.
ri der Papſtgeſchichte von Dr Hergenröther. Würzburg 1879

Leo orl.
Bekanntlit iſt ein Prachtalbum der römiſchen Päpſte herausgegeben wo

den, wozu Hergenröther einen kurzen eV den einzelnen Bildern geſchrieben
hat. Dieſer Text erſcheint un ohne ild eparat N vorliegendem erkchen,
und bietet tu Urzen markige n Zügen duas Leben und Wirken der langen Reihe



819
der römiſchen Päpſte Selbſtverſtändlich konnte ſo eugem Rahmen nur die
Hauptſache, und ieſe uur Ynoptiſch, gegeben werden Daß nun die ſts
gut ſt, afür XYH der Name des gefeierten Verfaſſers Als arakte
riſticon möchten Wwii bezeichnen, das durchwegs der allge meineren entenz
bet controverſen Papſtfragen olgt, worin ihm wohl nicht alle ritifſchen Hiſto
riker beipfli  en werden

Linz rof Dr tptmair
Reiſe Erinnerungen aus Südfrankreich Von Dr Hermann Zſchokke

Würzburg Verlag von Leo Woerl 312 eb. 4 M
Reiſe Erinneruugen aus Spanien Von Dr Hermann 3‚ſ

0 LzZ·

burg Verlag von Leo Woerl Th von Barcelona nach Cadiz, 280
geb M Th von adiz nach Irun 385 M

Wem ſollte ES Unbekannt ſein, daß Unſere gewöhnlichen „Reiſeführer“ bei
all ihrer Brauchbarkeit M topografiſchen nd gaſtronomiſchen Fragen, dem
katholiſchen T

ouriſten vielfach nicht zuſagen können, fie Manches mit Still⸗
ſchweigen übergehen, vas dieſer ſchmerzli vermißt Uund hinwieder Gegenſtände
berühren und Notizen enthalten, welche ern religiöſes Gefühl verletzen und den
QAuben chädigen geeignet Iu — desgleichen wer ſollte EeS ni wiſſen, daß
Unter Eem Titel „Reiſeliteratur“ der heutige Büchermarkt Unzahl Werke
voll corroſivſten Giftes für Uund Geſellſcha au das Publicum abſetzt
Schlüp Lige  * Romane, reimaureriſcher Humbug, kirchen⸗ und reichsfeindliche
Tendenzſchriften aller Art drängen ſich Unter dieſem Aushängſchild IM orti
ent der Buchhandlungen, imM Zeitungsverſchleiß, Verkaufsbuden Bahn⸗
höfen und auf den vielen onſtigen Wegen der neuzeitlichen Colportage mit ber.
lockender Reclame dem Reiſenden auf Man ang darnach um ſo .
venn der Gegenſtand zur ſchon gewohnten Tagesnahrung imm aber, Er:
manglung eſſerer aare, ni ſelten auch ohne ſolch verunedelten Geſchmack
weil man eben ern Zerſtreuungsmittel für lange Fahrten, Lectüre für die
Mußeſtunden Eenner Unfreundlichen Saiſon benöthiget

Die Orletzte Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands hat daher
emnent thatſächlichen, tief empfundenen rfni Ausdruck gegeben, als ſie

die Schaffung ener katholiſchen Reiſeliteratur und insbeſondere die
Nothwendigkeit katholi abzufaſſender „Reiſeführer“ etonte Die Realiſirung
dieſes Wunſches ſtrebt nun M aufopferungsvoller Weiſe die um atholiſche Lite⸗
ratur hochverdiente Würzburger Buchhandlung Leo ber 0 indem ſie zur
topografiſchen Orientirung f  Ur Touriſten die Herausgabe katholiſcher „Reiſehand—
bücher“ und zur angenehm belehrenden ectüre Unter dem Ate „Rei ebibliothek“
die Edirung verſchiedener, ittlich gehaltener riften, intereſſanter Er⸗
zählungen eiterer Anecdoten, feſſelnder Reiſebeſchreibungen dgl mĩ·
men und hiefür die bewährteſten Federn katholiſcher, deutſcher Publiciſti zu
gewinnen verſtanden hat Für eide aſſen ſind ereits mehrere Werke von
verſchiedenen Autoren erſchienen

Daß zur Mitarbeit bei emnem olchen Unternehmen Profeſſor Zſch oben⸗
an berufen ſt, ſagt Uns wohl bisheriger ame Iu der Literatur und
ſeine unermüdliche Reiſeluſt we  e ihn bor Jahren nach dem Oriente und
ater ereits nach allen Richtungen und Enden Europa's geführt und mit
Emnment werthvollen Schatz von Erfahrungen bereichert hat Und Zſchokke ret
ni nach Engländer Art In der Vorabſicht eine Reiſe⸗Eindrücke auch zUum
Nutzen Anderer verwenden, rüſtet EL ſich jedesma für ſeine Reiſe mit dem
eingehendſten Specialwiſſen und mitt einflußreichen Recommandationen Aus, die
ihm mancher Sehenswürdigkeit leichten Zugang öffnen, wohin man onſt

Sodann ver.uur mit Zeitverlu und Mühe, oder gav ni gelangen kann
52*


